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Ausgewählte Analysen auf Basis von Mobilfunkdaten
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ZUSAMMENFASSUNG

Die Maßnahmen zur Eindämmung der COVID-19-Pandemie mit dem Ziel, Neuinfektio
nen durch eine Reduzierung der Kontakte zu begrenzen, beeinflussen auch die Mo-
bilität der Bevölkerung. Mobilfunkdaten bieten die Möglichkeit, die Mobilität zeitnah 
auf einer breiten Datenbasis abzubilden. Der vorliegende Aufsatz zeigt auf Basis von 
anonymisierten und aggregierten Mobilfunkdaten, wie sich die Mobilität seit Beginn 
der COVID-19-Pandemie in Deutschland verändert hat. Er legt dar, welche Faktoren 
die Mobilitätsveränderung maßgeblich beeinflusst haben und wie die Auswirkungen 
einzelner Maßnahmen auf die Mobilität analysiert werden können. 

	 Keywords: mobile network data – mobility indicators – COVID-19 pandemic – 
evaluation of measures

ABSTRACT

The measures taken to contain the COVID-19 pandemic with the aim of reducing new 
infections by limiting social contacts have also affected the mobility of the population. 
Mobile network data make it possible to present timely information on population mo-
bility. Based on anonymised and aggregated mobile network data, this article shows 
how mobility has changed in Germany since the beginning of the COVID-19 pandemic. 
It identifies the main factors that have influenced the change in mobility and suggests 
how specific measures may be analysed.
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Einleitung

Das Auftreten des neuartigen Coronavirus SARS-CoV-2  
bestimmt das gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Leben in Deutschland seit März 2020. Um eine Über-
lastung des Gesundheitssystems zu vermeiden und die  
Zahl von Erkrankten zu reduzieren, wurden umfassende 
Maßnahmen zur Eindämmung des Infektionsgesche-
hens umgesetzt. Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträger aus Politik und Gesundheit benötigen 
schnell verfügbare und kleinräumige Informationen als 
empirische Grundlage für Entscheidungen im Sinne 
eines erfolgreichen Krisenmanagements. Um den wach-
senden Informationsbedarf zu befriedigen, wird des-
halb vielfach auf neue digitale Daten in Ergänzung zu 
bestehenden Statistiken zurückgegriffen. 

Die Entwicklung der Bevölkerungsmobilität ist im Kon-
text der Pandemie von besonderem Interesse: Sie stellt 
als wichtiger Indikator für die Anzahl sozialer Kontakte 
einen der Schlüsselfaktoren für die Krankheitsübertra-
gung dar (Nouvellet und andere, 2021). Gleichzeitig ste-
hen viele Beschränkungsmaßnahmen zur Eindämmung 
der Pandemie –  wie Reise- und Bewegungseinschrän-
kungen, die Schließung von Geschäften, Betrieben und 
Bildungseinrichtungen sowie die Absage von Großver-
anstaltungen – in direktem oder indirektem Zusammen-
hang mit der Mobilität. Aggregierte und anonymisierte 
Mobilfunkdaten bieten die Möglichkeit, die Auswirkun-
gen bestehender Beschränkungsmaßnahmen kleinräu-
mig und tagesaktuell abzubilden. 

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht online über 
die Rubrik experimentelle Daten (EXDAT) seit Juni 2020 
Mobilitätsindikatoren (Statistisches Bundesamt, 2021a) 
und berichtet mit regelmäßigen Pressemitteilungen über 
die aktuelle Mobilitätsentwicklung. Dieser Artikel bietet 
einen Überblick über die Datengrundlage, präsentiert 
Mobilitätsmuster während der Pandemie, analysiert Ein-
flussfaktoren der Mobilität und stellt Ansätze zur Ana-
lyse von Beschränkungsmaßnahmen vor.

2

Aktueller Literaturüberblick

Die Einflüsse von Beschränkungsmaßnahmen auf das 
Mobilitätsgeschehen und der Zusammenhang zwischen 
Mobilität und Infektionsgeschehen waren Gegenstand 
zahlreicher Studien im Zuge der Corona-Pandemie 
(Hussain und andere, 2020; Pepe und andere, 2020; 
Schlosser und andere, 2020). International wird dabei 
das Potenzial genutzt, das Mobilfunkdaten zur Unter
suchung pandemiebedingter Mobilitätsdynamiken bie-
ten. Schlosser und andere (2020) stellen für Deutsch-
land fest, dass der verstärkte Verzicht auf lange Reisen 
während der ersten Welle dazu führte, dass Ausbrüche 
sich weniger schnell regional verbreiten konnten – das 
hat zu einem Abflachen der Kurve der Neuinfektionen 
beigetragen. Vinceti und andere (2020) kommen zu 
dem Ergebnis, dass erst durch umfassende Maßnahmen 
eine hinreichende Mobilitätsreduktion zur Senkung der 
Übertragungsraten erreicht werden konnte, während 
ein milder Lockdown kaum Auswirkungen auf die indi-
viduelle Mobilität hatte. In einer netzwerkanalytischen 
Studie in Italien stellen Bonaccorsi und andere (2020) 
sozialstrukturelle Einflüsse auf die Mobilitätsdynamik 
fest: So fand ein stärkerer Mobilitätsrückgang durch 
Beschränkungsmaßnahmen in Regionen mit niedrigen 
Individualeinkommen und hoher Einkommensungleich-
heit statt. Szocska und andere (2020) beobachten, dass 
in Ungarn die Schließung des Einzelhandels zwar ins-
gesamt zu einem deutlichen Mobilitätsrückgang führte, 
aber auch unbeabsichtigte Konsequenzen hatte: So 
kam es kurz vor der Einführung der Beschränkungen zu 
einem Ansturm auf Geschäfte. Santamaria und andere 
(2020) untersuchen mittels aggregierter und anonymi-
sierter Mobilfunkdaten die Auswirkungen verschiedener 
Maßnahmen in 19 europäischen Ländern. Für den Zeit-
raum der ersten Pandemiewelle konnte die Gesamtheit 
dieser Maßnahmen auf nationaler Ebene bis zu 90 % der 
Varianz des Mobilitätsgeschehens erklären. Die Forscher 
beobachten zudem, dass die Mobilität zunehmend ge
ringer mit dem Reproduktionswert R des Coronavirus 
korreliert, sobald Schutzmaßnahmen wie das Tragen 
einer Mund- und Nasenbedeckung beachtet werden. 
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Datengrundlage

Das Statistische Bundesamt bezieht anonymisierte und 
aggregierte Mobilfunkdaten aus dem Netz der Telefó-
nica Deutschland, die vom Datenanbieter Teralytics 
GmbH zur Verfügung gestellt werden. Im vierten Quartal 
2020 waren in Deutschland 150 Millionen SIM-Karten 
registriert, davon rund 44,3 Millionen bei Telefónica, 
was einem Marktanteil von etwa 30 % entspricht (Bun-
desnetzagentur, 2021). Um möglichst repräsentative 
Aussagen über die Gesamtbevölkerung treffen zu kön-
nen, nimmt Teralytics anhand der Mobilfunkdaten und 
jährlicher Bevölkerungsdaten eine Schätzung des regio
nalen Marktanteils vor. Dieser wird dann als Extrapola-
tionsfaktor zur Hochrechnung der gelieferten Daten auf 
die Grundgesamtheit verwendet.

Mobilfunkdaten sind Ereignisdaten, die von Mobilfunk
anbietern im Zuge der Nutzung von Mobilfunkgeräten 
aufgezeichnet werden. Als Ereignis (Event) gilt jede 
Interaktion zwischen einem Mobilfunkgerät und einem 
Sendemast. Auf Grundlage der erfassten Events in jeder 
Mobilfunkzelle teilt der Datenanbieter die Aktivität 
jeder SIM-Karte im Zeitverlauf gemäß festgelegten Kri-
terien in stationäre Segmente und Bewegungen. So gilt 
ein Gerät als „stationär“, wenn es mindestens 30 Minu-
ten am gleichen Ort verbleibt oder eine gewisse Fort-
bewegungsgeschwindigkeit unterschreitet. Letzteres 
verhindert, dass häufige Funkzellenwechsel von End
geräten, die sich zwischen zwei Sendemasten befinden, 
fälschlicherweise als Bewegungen identifiziert werden. 
Das Statistische Bundesamt erhält die so ermittelten 
Bewegungsdaten in unterschiedlicher Struktur: zum 
einen in Form von täglichen Quelle-Ziel-Matrizen auf 
Kreisebene, welche die aggregierte Anzahl der Bewe-
gungen zwischen Start- und Endregionen darstellen, 
zum anderen als stündliche Anzahl von Aus-, Ein- und 
Rundreisen für ein kleinräumiges, INSPIRE | 1-konformes 
Mischraster. Die Identifikation einzelner Personen ist 
auf Basis der anonymisierten und aggregierten Daten 
nicht möglich. 

  1	 INSPIRE (Infrastructure for Spatial Information in Europe) steht als 
Kürzel für die Richtlinie 2007/2/EC des Europäischen Parlaments und 
des Rates zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der Europäi-
schen Union.

Einschränkungen

Folgende Einschränkungen der zugrundeliegenden Mo
bilfunkdaten können zu Verzerrungen bei der Wieder-
gabe der Bevölkerungsmobilität führen: 

>	 Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden keine 
Daten für Beobachtungseinheiten geliefert, in denen 
weniger als fünf Bewegungen auftreten. 

>	 Es entstehen Doppelzählungen, wenn Personen 
mehrere Mobilfunkgeräte besitzen und deshalb meh-
rere SIM-Karten mit sich führen. Neben Handys und 
Smartphones können unter anderem auch Tablets, 
Laptops und Kraftfahrzeuge über SIM-Karten verfü-
gen; es ist nicht möglich, diese vollständig zu identifi-
zieren und herauszurechnen. 

>	 Der Kundenstamm der Telefónica weicht hinsichtlich 
soziodemografischer Merkmale von dem anderer 
Mobilfunkanbieter ab (Statistisches Bundesamt, 
2021b). Abhängig von diesen Merkmalen unterschei-
det sich das Mobilitätsverhalten von Personen, diese 
Unterschiede können bei der Hochrechnung des 
Datenanbieters auf die Grundgesamtheit jedoch nicht 
berücksichtigt werden. Daher bilden die hier genutz-
ten Daten die Mobilität der Gesamtbevölkerung nicht 
perfekt ab.

>	 Die Zuteilung von Nutzerinnen und Nutzern aus dem 
Ausland zu einem der deutschen Mobilfunknetze 
hängt von der jeweiligen Netzauslastung ab. Dies 
erschwert insbesondere die Interpretation von Bewe-
gungsdaten in Grenzregionen.
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Mobilitätsdynamiken

Im Folgenden wird zunächst deskriptiv dargestellt, wie 
sich die Bevölkerungsmobilität in Deutschland im Zeit-
verlauf entwickelt hat.  Grafik 1 bildet die durchschnitt-
liche stündliche Zahl der Bewegungen im Wochenverlauf 
für das Vorkrisenjahr 2019 ab. Es zeigt sich, dass die 
Mobilität stark mit den typischen Arbeitszeiten korres-
pondierte: Montags bis donnerstags erreichte sie zwi-
schen 7:00 und 8:00 Uhr einen vorläufigen Höhepunkt, 
war dann vormittags rückläufig, bevor sie ab mittags 
wieder anstieg und zwischen 16:00 und 18:00 Uhr den 
Tageshöchststand erreichte. An Freitagen verteilte sich 
die nachmittägliche Mobilitätsspitze über mehrere Stun-
den, an Wochenenden entfiel der Vormittagshöhepunkt 
und die Mobilität bewegte sich insgesamt auf niedrige-
rem Niveau. 

Im Gegensatz zu den stabilen Mobilitätsmustern des Jah-
res 2019 entwickelte sich die Mobilität seit März 2020 
stark volatil und abhängig von den Beschränkungsmaß-
nahmen. Die Entwicklung relativ zum Vorkrisenjahr kann 
anhand der Veränderungsrate ∆it dargestellt werden: Um 

saisonale Schwankungen und Unterschiede zwischen 
den Wochentagen zu berücksichtigen, wird die tägliche 
Reisezahl ins Verhältnis zur durchschnittlichen Reise-
zahl des entsprechenden Wochentags im jeweiligen 
Monat des Jahres 2019 gesetzt. Da Feiertage durch spe-
zielle Mobilitätsmuster gekennzeichnet sind, werden sie 
gesondert mit dem entsprechenden Feiertag des Jahres 
2019 verglichen. 

 Grafik 2 stellt die so berechnete Veränderungsrate 
der Mobilität in den Jahren 2020 und 2021 gegenüber 
2019 nach Monaten und Wochentagen dar. In der zwei-
ten Märzhälfte 2020 brach die Mobilität deutschland-
weit schlagartig ein, im Wochenschnitt um über 35 %. 
Auch in den darauffolgenden Monaten lag sie deutlich 
unter dem jeweiligen Vorkrisenniveau. Zwischen Juli 
und Oktober 2020 wurden wieder positive Verände-
rungsraten erreicht, allerdings mit erheblichen regiona-
len Unterschieden. Nach den erneuten weitgehenden 
Beschränkungsmaßnahmen ab November 2020 lag 
die Mobilität wieder deutlich unter dem Vergleichswert 
des Jahres 2019, mit besonders starken Rückgängen an 
den Wochenenden. Wie bereits im Frühjahr zeigten sich 
zudem stärkere Mobilitätsrückgänge in der Nacht sowie 
für längere Reisen (in der Grafik nicht abgebildet).

Grafik 1
Durchschnittliche stündliche Mobilität im Wochenverlauf 2019
Anzahl der Bewegungen in Mill.
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Einflussfaktoren der Mobilitäts­
veränderung während der Pandemie

Im zeitlichen Verlauf der Pandemie sind starke regionale 
Schwankungen der Mobilitätsveränderung gegenüber 
dem Vorkrisenjahr 2019 zu beobachten. Dies ist einer-
seits auf die Unterschiede im Verlauf der Epidemie in 
verschiedenen Regionen zurückzuführen, andererseits 
gibt es auch zwischen Kreisen mit gleichen Inzidenz-
niveaus deutliche Mobilitätsunterschiede. Die folgen-
den Abschnitte untersuchen daher, wie Inzidenzen, 
Beschränkungsmaßnahmen und regionale Kreismerk-
male die Mobilitätsveränderung beeinflussen. 

5.1	 Modell

Kapitel 4 hat gezeigt, dass die Mobilität im Pandemie-
verlauf starken Schwankungen unterlegen ist. Um zu 
berücksichtigen, dass sich Zusammenhänge zwischen 
Kreismerkmalen und der Mobilität im Laufe der Pande-
mie gewandelt haben können, wird die folgende Ana-

lyse separat für drei Zeiträume durchgeführt: März bis 
Juni 2020, Juli bis Oktober 2020, November 2020 bis 
15. Februar 2021. 

Für die drei Zeiträume wird jeweils die tägliche Mobi-
litätsveränderung je Kreis ∆it auf eine Matrix täglicher 
regionaler Variablen Mit sowie eine Matrix zeitkonstanter 
Kreismerkmale Xi regressiert. Da es sich um wiederholte 
Beobachtungen derselben Einheiten handelt, aber auch 
konstante Merkmale von Kreisen analysiert werden sol-
len, wird ein Random-Effects-Panelmodell (siehe unter 
anderem Wooldridge, 2001, Seite 247 ff.) angewandt. 
Der Fehlerterm setzt sich aus einem zeitkonstanten Term 
ci  und einem idiosynkratischen Term uit zusammen. Die 
Regressionsgleichung für die verschiedenen Perioden 
lautet:

(1)	  

Matrix Mit enthält einen „Stringency-Index“ | 2 (Strenge-
index), der das Ausmaß der geltenden Beschränkungs-

  2	 Quelle: Kloiber und andere (2021), auf Grundlage von Daten der 
Corona-Datenplattform.de (bereitgestellt durch infas im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie).

Grafik 2
Mobilitätsveränderungen gegenüber 2019 nach Wochentagen und Monaten
in %
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maßnahmen misst, drei Wetterindikatoren | 3 (Sonnen-
scheindauer, Durchschnittstemperatur zwischen 6:00 
und 22:00 Uhr, Niederschlagshöhe), einen binären 
Indikator für das Wochenende und die Anzahl der Neu-
infektionen je 100 000 Einwohner/-innen in den vor-
angegangenen sieben Tagen (7-Tage-Inzidenz) | 4. Die 
Testkapazitäten wurden im Laufe der Pandemie erheb-
lich ausgebaut. Da mit einer höheren Testquote die 
Dunkelziffer unentdeckter Infektionen sinkt, folgen wir 
dem Vorschlag von Dorn und anderen (2020), um eine 
bessere Vergleichbarkeit der Inzidenzzahlen im Zeit-
verlauf zu erreichen: Die Anzahl positiver Fälle wird um 
das Verhältnis der täglich stattgefundenen Tests zum 
Maximalwert (Kalenderwoche 51 im Dezember 2020: 
etwa 1,6 Millionen Tests) hochskaliert. | 5 Hiermit erfolgt 
die restriktive Annahme, dass die Anzahl der Testungen 
keine Auswirkungen auf die Positivrate hat. | 6 

Die Kreismerkmale Xi umfassen eine Reihe amtlicher 
Statistiken: die Siedlungsstruktur, die Nähe zur Staats-
grenze, einen binären Indikator für die neuen Bundeslän-
der sowie wirtschaftliche Kennzahlen (Anzahl der sozial
versicherungspflichtig Beschäftigten in der Industrie 
und im Dienstleistungssektor je 100 Einwohner/-innen 
im erwerbsfähigen Alter, Anzahl der Beherbergungs
betriebe je Einwohner/-in) und soziodemografische 
Variablen (Anteil von Personen im Alter von mindestens 
65 Jahren, Anteil Minderjähriger, Medianeinkommen, 
Empfängerinnen und Empfänger von Leistungen nach 
SGB II und SGB XII je 1 000 Einwohner/-innen). | 7 Alle 
nicht binären Variablen werden vor der Schätzung stan-
dardisiert, um eine Vergleichbarkeit der Relevanz der 
verschiedenen Faktoren zu ermöglichen.

Für 8 der 401 Landkreise und kreisfreien Städte liegen 
keine Informationen zur Industriequote vor, sie gehen 
daher nicht in das Modell ein. Auch der zeitweise Aus-
fall von Wetterstationen führt zum Verlust einzelner 

  3	 Quelle: Deutscher Wetterdienst (DWD). Die Stationsdaten des DWD 
werden zur Analyse der Mobilität mit den Landkreisgeometrien ver-
schnitten. Hierbei kann es zu Unschärfen kommen. 

  4	 Quelle: Robert Koch-Institut, Corona-Datenplattform.

  5	 Quelle: Testzahlen des Robert Koch-Instituts.

  6	 Die Verwendung simulierter Inzidenzen hat wie erwartet einen 
wesentlichen Einfluss auf die Effektstärke der Inzidenz im Modell. 
Die weiteren Koeffizienten hingegen werden nicht nennenswert 
beeinflusst. 

  7	 Quelle: Corona-Datenplattform. Auf der Corona-Datenplattform 
werden Eindämmungsmaßnahmen sowie amtliche Statistiken und 
weitere Daten auf regionaler Ebene der Landkreise und kreisfreien 
Städte für Analysezwecke aufbereitet und zur Verfügung gestellt. 

Beobachtungspunkte. Insgesamt liegen dem Modell 
131 200 Beobachtungen (Kreis-Datums-Kombinationen) 
zugrunde.

5.2	 Ergebnisse

 Grafik 3 zeigt die geschätzten Koeffizienten und die 
jeweiligen 95-%-Konfidenzintervalle des Modells für die 
drei genannten Zeiträume. Die standardisierten Koeffi
zienten geben an, wie stark die Mobilitätsveränderung 
zu- oder abnimmt, wenn der Wert einer Variablen um 
eine Standardabweichung ansteigt. 

5.3	 Infektionsgeschehen, Maßnahmen­
schärfe und Wetterindikatoren 

Die negativen Koeffizienten des Strengeindex zeigen, 
dass die Mobilität mit zunehmendem Ausmaß der Be
schränkungsmaßnahmen zur Eindämmung des Infek-
tionsgeschehens stärker zurückgeht. Trotz Kontrolle 
der Maßnahmenschärfe geht eine höhere simulierte 
Inzidenz mit einem signifikant stärkeren Rückgang der 
Mobilität einher: Dies deutet darauf hin, dass die Bevöl-
kerung ihr Mobilitätsverhalten auch über die aktiven 
Maßnahmen hinaus an das regionale Infektionsgesche-
hen anpasst.

Da die Veränderungsrate der Mobilität relativ zum jewei-
ligen Monat im Vorkrisenjahr 2019 berechnet wird, ist 
der saisonale Effekt des Wetters auf die Mobilität bereits 
implizit berücksichtigt. Die Koeffizienten der drei Wetter-
variablen im Modell geben somit nicht Mobilitätsunter-
schiede zwischen Sommer und Winter wieder, sondern 
nur die wetterbedingte Schwankung der Mobilitätsver-
änderung innerhalb eines Monats. Es zeigt sich überwie-
gend der erwartete Zusammenhang höherer Mobilitäts-
zahlen bei besserem Wetter.

Der bereits in Grafik 2 sichtbare stärkere Mobilitätsrück-
gang an Wochenenden weist darauf hin, dass Einschrän-
kungen der Mobilität die Freizeitgestaltung stärker als 
den Arbeitsalltag betreffen.
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Grafik 3
Erklärungsfaktoren für Mobilitäts derungenverän
Geschätzte Koeffizienten und jeweilige 95-%-Konfidenzintervalle
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5.4	 Wirtschaftliche, geografische und 
soziodemografische Kreismerkmale

Um der Frage nachzugehen, warum sich Mobilitätsver-
änderungen regional unterscheiden, erfolgt nach der 
Betrachtung der zeitvarianten Variablen nun die Analyse 
zeitlich konstanter Kreismerkmale.

Im ersten Zeitraum ging die Mobilität deutschlandweit 
unabhängig von der Siedlungsstruktur zurück. In der 
zweiten und dritten Periode zeigen sich allerdings deut-
liche Unterschiede je nach Siedlungsstruktur. Je stärker 
verstädtert eine Region ist, desto höher fällt der Mobili-
tätsrückgang im Vergleich zu dünn besiedelten Kreisen 
aus. Großstädte sind am stärksten von Beschränkungs-
maßnahmen wie der Schließung von Gastronomie und 
Kultureinrichtungen betroffen. Hier ist der Mobilitäts-
rückgang im zweiten Zeitraum um 11 Prozentpunkte 
beziehungsweise im dritten Zeitraum um 9 Prozent-
punkte stärker, in städtischen Kreisen um 6 beziehungs-
weise 7 Prozentpunkte und in ländlichen Kreisen mit 
Verdichtungsansätzen um 4 beziehungsweise 3 Prozent-
punkte. 

Die Schließung von Betrieben, die Einführung von Kurz-
arbeit und der Umstieg auf die Arbeit im Homeoffice im 
Laufe der Pandemie lassen erwarten, dass die Mobili-
tätsveränderung mit der wirtschaftlichen Struktur eines 
Kreises zusammenhängt. Tatsächlich zeigt sich im 
Modell, dass eine höhere Dienstleistungsquote stärkere 
Mobilitätsrückgänge nach sich zieht. Erklären lässt sich 
dies einerseits durch das höhere Homeoffice-Potenzial 
im Dienstleistungssektor im Vergleich zum Produzieren-
den Gewerbe, und andererseits durch die weitgehenden 
Einschränkungen bei den personenbezogenen Dienst-
leistungen durch das Infektionsschutzgesetz.

Zwischen der Mobilitätsveränderung und der Industrie
quote gibt es erst seit November 2020 einen signifi-
kanten Zusammenhang. In diesem Zeitraum mussten 
zwar viele Dienstleistungsbetriebe, aber kaum Produk-
tionsorte schließen, somit fällt der Mobilitätsrückgang 
in Landkreisen mit hohem Industrieanteil weniger stark 
aus.

Einen Hinweis darauf, dass die Pandemie das Urlaubs-
verhalten der Bevölkerung maßgeblich verändert hat, 
bietet der positive Effekt der Anzahl von Beherber-
gungsbetrieben in den Sommermonaten 2020. Mit je- 
dem zusätzlichen Beherbergungsbetrieb je 1 000 Ein

wohner/-innen steigt die Mobilitätsveränderung in die-
sem Zeitraum um knapp 2 Prozentpunkte. Während der 
durch hohe Inzidenzen und weitreichende Maßnahmen 
gekennzeichneten ersten und dritten Periode hingegen 
gibt es keinen signifikanten Zusammenhang zwischen 
Mobilität und touristischer Attraktivität einer Region. 

Der Effekt soziodemografischer Variablen ist im Modell 
überwiegend gering und selten signifikant. In Landkrei-
sen mit hoher Sozialleistungsquote ist die Mobilität in 
den Hochinzidenzphasen stärker zurückgegangen als in 
Kreisen mit geringerer Sozialleistungsquote. Die Kreise 
in Nähe zur Bundesgrenze weisen trotz zwischenzeit
licher Grenzschließungen eine erhöhte Veränderungs-
rate der Mobilität gegenüber den Binnenkreisen auf. 

Trotz der Kontrolle des Infektionsgeschehens, der Be
schränkungsmaßnahmen, des Wetters und einer Reihe 
von wirtschaftlichen und soziodemografischen Indikato-
ren fällt die Mobilitätsveränderung in den östlichen Bun-
desländern deutlich höher aus als in Westdeutschland: 
Unter sonst gleichen Bedingungen liegt sie im Osten 
2 bis 6 Prozentpunkte höher als in den westdeutschen 
Kreisen. Das weist darauf hin, dass weitere Unterschiede 
zwischen den Kreisen der alten und neuen Bundeslän-
der bestehen, die nicht durch die im Modell berücksich-
tigten Merkmale erfasst werden.

Landkreise und kreisfreie Städte können in sich noch 
sehr heterogen sein. Eine tiefere regionale Analyse von 
Mobilitätsveränderungen verspricht weitere Erkennt-
nisse und deutlichere Zusammenhänge – insbesondere 
in Bezug auf die Mobilitätsveränderung nach Soziode-
mografie, da sich die Bevölkerung zwischen Wohnvier-
teln erheblich stärker unterscheiden kann als zwischen 
Kreisen.

6

Modellanalysen zu den Auswirkungen 
von Beschränkungsmaßnahmen

Das bisherige Vorgehen, alle Maßnahmen gesammelt in 
einem Index zu betrachten, erlaubte keine Rückschlüsse 
über die kausale Wirkung einzelner Beschränkungen. 
Eine spezifische Analyse unterschiedlicher Maßnahmen 
birgt die Herausforderung, dass häufig mehrere Maß-
nahmen gemeinsam und landes- oder bundesweit zum 
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gleichen Zeitpunkt eingeführt wurden. Dies erschwert 
die Identifikation von validen Vergleichsgruppen im 
Sinne eines kontrafaktischen Szenarios. Die beiden 
folgenden Analysen sind Beispiele dafür, wie sich der 
Effekt von Beschränkungsmaßnahmen auf die Mobilität 
bestimmen lässt. Die erste Analyse berücksichtigt, dass 
bestimmte Maßnahmen inzidenzabhängig eingeführt 
wurden, und betrachtet die daraus resultierenden natür-
lichen Vergleichsgruppen. Die zweite Analyse ermittelt 
den Effekt einer Maßnahme, indem eine „synthetische“ 
Vergleichsgruppe aus Kreisen, in denen die Maßnahme 
nicht galt, generiert wird, um das kontrafaktische Szena-
rio zu simulieren. 

Die Effekte von Maßnahmen auf die Mobilität in einer 
Region zu bestimmen ist besonders interessant, da 
Mobilität als Indikator für die Anzahl von Kontakten die-
nen kann. Somit können möglicherweise auch Hinweise 
auf die Relevanz von Maßnahmen für das Infektionsge-
schehen abgeleitet werden. Dabei ist zu beachten, dass 
dieser Effekt auf die Mobilität nicht gleichbedeutend ist 
mit einem Effekt auf das Infektionsgeschehen. Einer-
seits ist nicht jede Form von Mobilität für das Infektions-
geschehen in gleichem Maße relevant: Beispielsweise 
birgt ein Spaziergang an frischer Luft ein geringeres 
Infektionspotenzial als die Fahrt mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zu einem Restaurantbesuch. Andererseits 
beeinflussen neben der Mobilität der Bevölkerung viele 
weitere Faktoren das Infektionsgeschehen, zum Beispiel 
das Tragen von Mund-Nase-Bedeckungen, die aktuelle 
Teststrategie oder die Anzahl an geimpften Personen. 

6.1	 Inzidenzabhängige Maßnahmen: 
nächtliche Ausgangssperren in 
Baden-Württemberg

Viele Beschränkungsmaßnahmen zur Pandemiebe-
kämpfung waren an die Überschreitung bestimmter Inzi-
denzwerte auf Kreisebene gekoppelt. Die nicht zufällige 
Zuweisung von Maßnahmen zu Kreisen ist prinzipiell 
eine Herausforderung für statistische Analysen, da sie 
zu Endogenität führen kann: Hat erhöhte Mobilität mehr 
Kontakte und damit eine höhere Inzidenz zur Folge, 
und werden nur in Kreisen mit hoher Inzidenz Mobili-
tätsbeschränkungen eingeführt, dann kann der Effekt 
dieser Maßnahmen aufgrund des systematischen Unter-
schieds im Mobilitätsverhalten nicht auf andere Kreise 

generalisiert werden (externe Validität). Wenn darüber 
hinaus hohe Inzidenz aufgrund von Verhaltensanpas-
sungen zu geringerer Mobilität führt, dann ist unabhän-
gig von der Einführung von Beschränkungsmaßnahmen 
eine anschließende Mobilitätsreduktion zu erwarten 
– der „Effekt“ der Maßnahme wird in diesem Fall für 
die Kreise, in denen sie eingeführt wurde, überschätzt 
(interne Validität).

Jedoch muss dies in der Praxis nicht zutreffen. Inwie-
fern Endogenität ein Problem ist, lässt sich (zumindest 
annähernd) testen, indem die Veränderungsrate der 
Mobilität vor der Maßnahmeneinführung und andere, 
zeitkonstante Kreismerkmale in Kreisen mit und ohne 
Maßnahme verglichen werden. Dies wird im Folgenden 
am regionalen Beispiel der nächtlichen Ausgangssper-
ren in Baden-Württemberg demonstriert.

Ab dem 12. Dezember 2020 galt in Baden-Württemberg 
landesweit eine Ausgangssperre zwischen 20:00 und 
5:00 Uhr. Nach einem Urteil des Verwaltungsgerichts-
hofs Baden-Württemberg wurde diese zum 11. Februar 
2021 aufgehoben und durch regional beschränkte Aus-
gangssperren zwischen 21:00 und 5:00 Uhr in Kreisen 
mit erhöhtem Infektionsgeschehen ersetzt. Aufgrund 
der Uniformität der Umsetzung – vor dem 11. Februar 
galten landesweit wochenlang die gleichen Maßnah-
men, und die Änderung trat in allen Kreisen gleichzeitig 
in Kraft – bietet dieses Beispiel ideale Vergleichsfälle 
für eine statistische Analyse des Effekts von Beschrän-
kungsmaßnahmen auf die Mobilität.

Die Gleichgewichtsstatistiken in  Tabelle 1 zeigen, 
dass sich die 17 Kreise mit fortbestehender Ausgangs-
sperre und die 27 Kreise mit aufgehobener Ausgangs-
sperre im Durchschnitt hinsichtlich der im vorherigen 
Abschnitt als Xi eingeführten Merkmale nicht signifi-
kant unterscheiden. Die einzige Ausnahme bildet der 
Anteil Minderjähriger, der in Kreisen mit aufgehobener 
Ausgangssperre 0,6 Prozentpunkte niedriger ist. Die-
ses Ergebnis bestärkt die Annahme, dass der Mobili-
tätstrend der beiden Gruppen ohne die Lockerung auch 
bei unterschiedlichen Inzidenzzahlen parallel weiterver-
laufen würde. Zudem lag die nächtliche Mobilitätsver-
änderung (Bewegungen zwischen 21:00 und 5:00 Uhr) 
in den zwei Wochen vor dem 11. Februar 2021 in den 
Kreisen mit anschließender Lockerung mit durchschnitt-
lich knapp 7 Prozentpunkten statistisch signifikant unter 
dem Wert der Vergleichsgruppe. Dies deutet darauf hin, 
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Durchschnitt 21:00 bis 5:00 Uhr.

1 Die landesweite Ausgangssperre zwischen 20:00 und 5:00 Uhr ab dem 12. Dezember 2020 wurde zum 11. Februar 2021 aufgehoben und durch regional beschränkte
Ausgangssperren zwischen 21:00 und 5:00 Uhr in Kreisen mit erhöhtem Infektionsgeschehen ersetzt.

Tabelle 1
Gleichgewichtsstatistik: Vergleich der Kreise mit Aufhebung und Fortbestand der Ausgangssperre

Variable Durchschnittliche Ausprägung in Kreisen mit Differenz p-Wert

Aufhebung der  
Ausgangssperre

Fortbestand der  
Ausgangssperre

Anteil mindestens 65-Jähriger an der Gesamtbevölkerung 0,20 0,20 0,00 0,80

Anteil Minderjähriger an der Gesamtbevölkerung 0,17 0,17 – 0,01 0,03*

Anzahl Beschäftigter im Dienstleistungssektor  
je 100 Einwohner/-innen 40,69 37,22 3,47 0,43

Medianeinkommen (EUR) 3 525,93 3 411,29 114,63 0,19

Grenzgebiet (Anteile):

kein Grenzgebiet 0,67 0,59 0,08 0,61

näheres Grenzgebiet 0,18 0,23 – 0,05 0,70

direktes Grenzgebiet 0,15 0,18 – 0,03 0,81

Anzahl Beschäftigter in der Industrie je 100 Einwohner/-innen 22,30 25,01 – 2,79 0,22

Empfänger/-innen von Leistungen nach SGB II und SGB XII je 
100 Einwohner/-innen 5,89 6,26 – 0,37 0,60

Siedlungsstruktureller Kreistyp (Anteile): 

kreisfreie Großstadt 0,19 0,18 0,01 0,94

städtischer Kreis 0,67 0,53 0,14 0,38

ländlicher Kreis mit Verdichtungsansätzen 0,11 0,29 – 0,18 0,17

dünn besiedelter ländlicher Kreis 0,04 0,00 0,04 0,33

Anzahl Beherbergungsbetriebe je 1 000 Einwohner/-innen 0,65 0,72 – 0,07 0,67

*p<0,1, **p<0,05, ***p<0,01

Grafik 4
Nächtliche Mobilität in Baden-Württemberg nach Beschränkungsmaßnahmen|1 in den 
Kreisen 2021 Veränderungsrate in %
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6.2	 Synthetische Vergleichsgruppen: 
regionale Lockdowns und Modell­
projekte

Wenn die betrachtete Maßnahme nicht inzidenzabhän-
gig ist, bietet sich die sogenannte synthetische Kon
trollmethode (Synthetic Control Method) als Ansatz 
zur Generierung einer Vergleichsgruppe an. Hier wird 
aus Kreisen, in denen die Maßnahme nicht umgesetzt 
wurde, eine lineare Kombination erstellt, die dem Kreis, 
in dem die Maßnahme eingeführt wurde (M-Kreis), in 
Bezug auf bestimmte Kontrollvariablen möglichst ähn-
lich ist. Unter der Annahme, dass diese synthetische 
Kontrollgruppe die kontrafaktische Entwicklung des 
M-Kreises repräsentiert, kann der Maßnahmeneffekt als
einfache Differenz der Zielvariablen nach der Maßnah-
meneinführung berechnet werden. | 8

Eine beispielhafte Betrachtung des Lockdowns in 
Gütersloh im Sommer 2020 (24. Juni bis 7. Juli), des 
Lockdowns im Berchtesgadener Land Ende Oktober 
2020 (20. Oktober bis 1. November) und des Modell-
projekts „Öffnen mit Sicherheit“ in Tübingen im Früh-
jahr 2021 (ab dem 16. März) zeigt die Stärken und 
Schwächen eines solchen Ansatzes. Die synthetischen 
Kontrollgruppen werden jeweils algorithmisch erstellt, 
indem eine Gewichtung aller anderen Kreise in Deutsch-
land gesucht wird, welche die in Kapitel 5 genutzten 
erklärenden Variablen | 9 sowie Durchschnitte der Mobi-
lität und Vorjahresmobilität | 10 möglichst genau nachbil-
det. Hierfür wird das Paket microsynth in R genutzt (Rob-
bins und andere, 2017; Robbins/Davenport, 2021).

 Tabelle 3 zeigt Gleichgewichtsstatistiken für die drei
Modelle: Die meisten Kontrollvariablen und insbeson-
dere die Mobilitätswerte werden genau nachgebildet.
Bei den verbleibenden Variablen wird aufgrund niedriger

8	 Auf tiefergehende technische und methodische Details wird aus 
Platzgründen verzichtet, siehe zum Beispiel Abadie und andere 
(2010) sowie Abadie (2019).

9	 Statt täglicher Wetterdaten wurde der Durchschnitt der zwei Wochen 
vor Inkrafttreten der Maßnahme verwendet, um die Dimensionen 
zu reduzieren und ein Matching zu ermöglichen. Die Inzidenzwerte 
wurden ebenfalls gemittelt, jedoch für beide Wochen separat, um 
die Dynamik des Infektionsgeschehens zu berücksichtigen. Der Strin-
gency-Index kam bei Tübingen nicht zum Einsatz, da zum Zeitpunkt 
der Fertigstellung des Artikels nur Daten bis Februar 2021 vorlagen. 

10	 Wochendurchschnitte aller Reisen – und aller Vergleichswerte aus 
dem jeweiligen Monat im Jahr 2019 – für die zwei Wochen vor Inkraft-
treten der Maßnahme. Aus rechtlichen Gründen werden die genauen 
Werte in Tabelle 3 nicht wiedergegeben.

dass mögliche Endogenitätseffekte durch unterschied-
liche Inzidenzen zu vernachlässigen sind oder sogar in 
die gegensätzliche Richtung wirken.  Grafik 4

Zur Analyse des Effekts der Lockerung wird nun ein ein-
faches Difference-in-Difference-Modell betrachtet:

(2) Δ������� �  �  � �  �  �� � �  �  ��� � �  �  ���� � ���� � ���
Dabei nimmt der binäre Indikator I i

A  für alle 27 Kreise mit 
Aufhebung der Ausgangssperre zum 11. Februar 2021 
den Wert 1 an; It

Z ist 1 für alle Beobachtungen ab dem 
11. Februar 2021. Der Koeffizient des Interaktionseffek-
tes 𝛿 gibt den Effekt der Lockerung an.

Die Modellergebnisse in  Tabelle 2 zeigen, dass die 
Veränderungsrate der nächtlichen Mobilität nach dem 
11. Februar in Kreisen mit Lockerung um 9,0 Prozent-
punkte stärker anstieg als in solchen mit fortbeste-
hender Ausgangssperre. Bei der Interpretation dieses 
Resultats ist zu beachten, dass der Effekt der Aufhebung 
einer Maßnahme nicht zwangsläufig identisch zum 
Effekt der Einführung sein muss: Beispielsweise ver-
längerte in Baden-Württemberg der Einzelhandel seine 
Öffnungszeiten zum Teil nicht direkt nach Aufhebung der 
Ausgangssperre, was den gemessenen Effekt dämpfen 
kann. Andererseits ist es auch möglich, dass die Bevöl-
kerung nach mehrwöchigen Beschränkungen gezielt 
zuvor eingeschränkte Mobilitätsoptionen nutzt – dies 
würde den gemessenen Effekt erhöhen.

Tabelle 2
Schätzergebnisse zur Aufhebung der 
Ausgangssperre aus Gleichung (2)

Koeffizient

 α – 45,05 ***

(1,63)

 β – 4,39 **

(2,09)

 γ 14,32 ***

(2,31)

 δ 9,05 ***

(2,95)

 N 616

 R-Quadrat 0,25

 F-Statistik 66,98 ***

Standardfehler in Klammern; *p<0,1, **p<0,05, ***p<0,01
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Tabelle 3
Gleichgewichtsstatistik: Vergleich der Kreise, in denen die Maßnahme umgesetzt wurde, mit der jeweiligen synthetischen 
Kontrollgruppe

Berchtesgadener Land Gütersloh Tübingen

Kreis Syntheti-
sche  
Kontroll-
gruppe

Durchschnitt 
aller Kreise  
in Deutsch-
land

Kreis Syntheti-
sche  
Kontroll-
gruppe

Durchschnitt 
aller Kreise  
in Deutsch-
land

Kreis Syntheti-
sche  
Kontroll-
gruppe

Durchschnitt 
aller Kreise  
in Deutsch-
land

Anzahl Beschäftigter in der Indus-
trie je 100 Einwohner/-innen 15,70 17,60 18,63 32,90 21,79 18,60 13,60 23,44 18,63

Anzahl Beschäftigter im Dienst-
leistungssektor  
je 100 Einwohner/-innen 36,40 31,43 38,88 38,40 39,69 38,91 36,90 32,06 38,87

Empfänger/-innen von Leistun-
gen nach SGB II und SGB XII  
je 100 Einwohner/-innen 4,90 6,837 8,89 7,60 7,38 8,90 5,10 6,02 8,89

Grenzgebiet (Anteile):

kein Grenzgebiet 0 0,04 0,72 1 0,70 0,72 1 0,59 0,72

näheres Grenzgebiet 1 0,49 0,17 0 0,30 0,17 0 0,41 0,17

direktes Grenzgebiet 0 0,47 0,11 0 0,00 0,11 0 0,00 0,11

Siedlungsstruktureller Kreistyp 
(Anteile): 

kreisfreie Großstadt 0 0,01 0,16 0 0,22 0,16 0 0,00 0,16

städtischer Kreis 0 0,47 0,32 1 0,47 0,33 1 0,87 0,33

ländlicher Kreis mit  
Verdichtungsansätzen 1 0,04 0,25 0 0,00 0,25 0 0,13 0,25

dünn besiedelter ländlicher 
Kreis 0 0,49 0,26 0 0,30 0,26 0 0,00 0,26

Anzahl Beherbergungsbetriebe  
je 1 000 Einwohner/-innen 4,63 2,38 0,78 0,28 0,55 0,77 0,32 0,81 0,77

Anteil mindestens 65-Jähriger  
an der Gesamtbevölkerung 0,24 0,24 0,22 0,20 0,22 0,22 0,17 0,23 0,22

Anteil Minderjähriger an der 
Gesamtbevölkerung 0,15 0,15 0,16 0,18 0,17 0,16 0,17 0,17 0,16

Ostdeutschland 0 0,09 0,19 0 0,18 0,19 0 0,00 0,19

Medianeinkommen (EUR) 2 923,00 2 930,50 3 064,03 3 177,00 3 205,04 3 063,29 3 484,00 3 401,61 3 063,65

Sonnenscheindauer 2,09 1,55 1,75 6,12 5,92 6,37 4,00 4,12 3,99

Durchschnittstemperatur 8,47 8,35 9,37 19,42 17,54 18,73 4,77 4,48 4,76

Niederschlagsmenge 6,03 3,30 2,50 4,11 4,36 3,59 1,79 2,57 2,48

Stringency-Index 32,30 32,41 30,97 40,84 43,59 42,54 – – –

7-Tage-Inzidenz ... Tage 
vor Maßnahmeneinführung

8 bis 14 Tage 894,94 815,85 217,22 971,12 151,39 17,89 230,02 263,00 534,87

1 bis 7 Tage 88,74 214,66 121,43 139,75 39,18 15,54 236,14 230,31 481,05
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Gewichtung oder fehlender Vergleichswerte die Differenz 
zwischen Zielkreis und synthetischer Kontrollgruppe 
minimiert.  Tabelle 4 listet auf, aus welchen Kreisen 
sich die synthetischen Kontrollgruppen jeweils zusam-
mensetzen.  Grafik 5 auf Seite 102 illustriert schließ-
lich die Veränderungsrate der Mobilität | 11 in den drei 
Beispielen (linker Teil der Grafik), sowie die Differenz 
Δ�� � Δ����   zwischen Zielkreis und synthetischer Kontroll-
gruppe (rechter Teil der Grafik), jeweils für einen Zeitraum 
von zwei Wochen vor und nach der Maßnahmeneinfüh-
rung. Die statistische Signifikanz der Effekte wird mittels 
Permutationstests überprüft: Graue Linien in den Abbil-
dungen repräsentieren synthetische „Placebo-Effekte“ 
für zufällig ausgewählte Zielkreise und geben Aufschluss 
darüber, ob sich ein Effekt signifikant von zufälligen 
Abweichungen unterscheidet. 

Die Ergebnisse zeigen im Fall von Gütersloh und 
Berchtesgaden einen signifikanten negativen Effekt 

1
14 � �Δ�� � Δ�����

�����

����
  auf die Mobilitätsveränderung in  

 

den zwei Wochen nach Einführung des Lockdowns von 
durchschnittlich – 8,9 beziehungsweise – 35,5 Prozent-

11	 Ein perfekter Fit der Zielvariable vor der Maßnahmeneinführung ist 
bei gleichzeitiger Berücksichtigung von Kontrollvariablen weder 
wünschenswert (Kaul und andere, 2015), noch – in diesem Beispiel – 
rechnerisch möglich.

punkten. Unterschiedliche Effektstärken können zum 
einen durch unterschiedliche Ausgestaltungen der Lock-
downs zustande kommen. Zum anderen ließe sich aber 
auch bei identischen Maßnahmen nicht ohne Weiteres 
ableiten, inwiefern die Bevölkerung diese tatsächlich 
umsetzt. Gründe dafür sind, dass strukturelle Unter-
schiede zwischen Kreisen sowie die Ausgangslage zu 
Beginn des Lockdowns die Anpassungsfähigkeit einer 
Region an bestimmte Maßnahmen beeinflussen. So ist 
der deutliche Rückgang der Mobilität in Berchtesgaden 
auch darauf zurückzuführen, dass Feriengäste abgereist 
beziehungsweise ausgeblieben sind.

Die Mobilitätsveränderung in Tübingen ist relativ zur 
synthetischen Kontrollgruppe zwar leicht positiv, aber 
nicht signifikant höher als zufällig generierte Effekte. 
Das unveränderte Mobilitätsaufkommen im Vergleich 
zur Kontrollgruppe lässt jedoch nicht den Schluss zu, 
dass das Modellprojekt in Tübingen keine Veränderung 
des Mobilitätsverhaltens zur Folge hatte. Die Öffnungen 
könnten zu einer zeitlichen oder räumlichen Verschie-
bung der Mobilität innerhalb des Kreises geführt haben, 
oder die Art der Mobilität hat sich möglicherweise ver-
ändert, ohne dass die aggregierte Tagesmobilität dies 
erfasst hat. Tiefergehende Analysen unter Nutzung 
kleinräumiger, stündlicher Mobilfunkdaten könnten ge
nutzt werden, um lokale Effekte zu identifizieren, die auf 
Kreisebene nicht sichtbar sind.

Tabelle 4
Zusammensetzung der synthetischen Kontrollgruppen

Landkreis, kreisfreie Stadt Gewicht in %

für das Berchtesgadener Land

Eifelkreis Bitburg-Prüm 48,8

St. Wendel 46,8

Eichsfeld 3,7

für Gütersloh

Warendorf 47,4

Oberallgäu 30,3

Düsseldorf 18,3

Magdeburg 3,7

für Tübingen

Kassel, Landkreis 41,1

Schwarzwald-Baar-Kreis 30,7

Eichstätt 9,9

Ortenaukreis 9,9

Böblingen 4,9

Bad Kreuznach 3,5
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Grafik 5
Mobilitätsverlauf und Differenz der Mobilitätsveränderung zwischen Zielkreis und synthetischer Kontrollgruppe
Zeitraum: 2 Wochen vor und nach der Maßnahmeneinführung

Mobilitätsverlauf Differenz der Mobilitätsveränderung zur synthetischen Kontrollgruppe
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7

Fazit und Ausblick

Mobilfunkdaten bieten vielfältige Möglichkeiten zur 
Analyse von Mobilitätsmustern im Zuge der COVID-
19-Pandemie. Anhand eines Datensatzes anonymisier-
ter und aggregierter Bewegungsdaten konnte der Beitrag 
zeigen, wie sich die Mobilität seit Beginn der Pandemie 
im März 2020 in Deutschland im Vergleich zum Vorkri-
senjahr 2019 entwickelt hat. Ebenso gibt er Hinweise 
darauf, welche Faktoren regionale und zeitliche Unter-
schiede in den Veränderungsraten erklären können und 
wie sich die Daten zur Identifikation kausaler Effekte 
einzelner Maßnahmen nutzen lassen. Gleichzeitig wer-
den auch einige Einschränkungen deutlich: Fehlende 
soziodemografische Informationen stellen ein Hindernis 
für die Analyse von Subgruppen dar, das sich auch durch 
Verwendung regionaler Informationen nicht beseitigen 
lässt. Mobilitätsdaten sind zwar ein Indikator für die Zahl 
persönlicher Kontakte, die vorliegenden Daten erlauben 
aber keine Rückschlüsse auf die Infektionsrelevanz ein-
zelner Bewegungen. Weitere Erkenntnisse könnten unter 
anderem durch die Analyse von Daten mit feinerer geo-
grafischer und zeitlicher Auflösung erzielt werden. Trotz 
einiger Unsicherheiten ist es möglich, Informationen auf 
Grundlage von anonymisierten und aggregierten Mobil-
funkdaten bundesweit, aber vor allem auch auf regio
naler Ebene als Entscheidungsgrundlage zu nutzen. 
So lässt sich unter anderem zeigen, welche regionalen 
Charakteristika mit einem stärkeren oder schwächeren 
Mobilitätsrückgang während der Pandemie einherge-
hen. Die Betrachtung einzelner regionaler Maßnahmen 
ermöglicht es, verschiedene Instrumente hinsichtlich 
ihrer Auswirkungen auf die Mobilität zu bewerten. Unter 
Umständen gibt eine solche Bewertung einen frühen 
Hinweis auf das weitere Infektionsgeschehen. 
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind in der Online-Ausgabe hinterlegt.
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